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bzw die Umgebung Gorbatschows selbst nıcht 1Ur länger un: hat tolglich Z iıne Miıtte-Rechts- (Christlı-
oroße Hoffnungen ıIn die Retormftä- ın eıiner Bevölkerung ohne demo- che Demokraten) und iıne Mıiıtte-
hıgkeit der Parteı, noch wollte I1a kratısche Vergangenheıt tiefere Links-Partel (Sozıaldemokraten)
Jelzın das Feld Rande der Parteı Wurzeln 1m Verhalten der Menschen denkt.
und außerhalb alleın überlassen. Man geschlagen, sondern ehlten nıcht Während sıch der Gewerkschaftsfüh-wollte also OZUSagCNH Al beıden Strän- zuletzt auch WESCH einer völlıg yleich-
SCH mıtziehen: bel den Ol der Parteı geschalteten russiısch-orthodoxen Kır- n für die endgültige Spaltung des p —

lıtıschen Flügels der „Solıdarnos6”sıch lösenden Reformern und 4A11 dem che alle Gegengewichte, die Jetzt 1mM
der Parteı selbst. Systemwechsel drıngend gebraucht stark macht, 111 damıt vermeıntlic

der Demokratisierung des Landeswürden.So ergıbt sıch nach dem Parteıitag ine dıenen, verlangten die Anhänger eiıner
durchwegs eıgenartıge, auch vorläufig beizubehaltenden Eıinheıt

allem einsichtige Gemengelage: der „Bürgerkomiıtees”, VO  — allem als
Diıe tortschreitende Parlamentarıisıe- „Solıdarnostc-Komuitee 1m SeJm, ıne
rung zıieht iıne zunehmende Ge- andauernde Unterstützung der polıitı-
wichtsverlagerung VO den Partei- auf schen un wirtschaftlichen Retorm-
die staatlıchen Instanzen nach sıch:; Disharmonien vörhaben der RegJierung Mazowieckı.
dıe Schere zwıschen den malßgeben- In der schwıierigen Übergangsphase
den Orıientierungen ın der Parte1ı un: Regierung Mazowıieckı zunehmend OIM Realsozialısmus ZUur parlamenta-
den VO olk gyewählten Abgeordne- IN Schwierigkeiten rischen Demokratie und Marktwirt-
ten des Volkskongresses und eıl schaft selen Behutsamkeıt, Berechen-
uch 1mM Obersten SowjJet öftnet sıch Das Ende des Hon1ıgmondes für die

VOIN Wıllen der Mehrheit des arkeıt un Stabilität der Regjerung
weıter. In der Parte1ı herrscht weıter Dkeıne Polıitik mIt der Brech-polnıschen Volkes geLragenNe, WENNdas Weltbild des alten Apparats, In uch noch nıcht Aaus freien Wah- Stange, die Walesa On hier M  In
den parlamentarıschen remıen un fen wırd MIt Blıick auf die Erwartun-len hervorgegangene Regierung 1ST.ın der Regijerung überwiegt das e gebrochen. Die Koalıtionsregierung SCH der Bevölkerung, insbesondere
tormelement. Dı1e Parte1 als n 1St aber uch MIt Blick auf das Ausland,der Leıtung des selt onatentief verunsıchert, ber als Machtfaktor angesehensten und behebtesten polnı1- das VO Polens Führungselıte
noch stark, als da{fß die staatlıche Regierungsfähigkeit und Kontinulntätschen Politikers, Tadeusz Mazowieckt,Führung rCcSp Gorbatschow S1e sıch verliert VO Tag Tag parlamen- CrWarte, keıine polıtiıschen Macht-
selbst überlassen könnte. kämpfe und parteıpolıtischen odertarıscher Unterstützung, obwohl 1m
Es 1ST Iso ohl nıcht S WwW1€e Lew) IX SeJm, der ErSLCN Kammer des polnı- persönlıchen Fehden, die als ıdeologı1-

scher oder programmatıscher Streıitnelew In eiınem Ommentar meınte, schen Parlaments, bısher keine Uppo-
sıt1onsparteı gyab zumındest nıcht bıs ausgegeben werden dıe Argu-dıie Macht der Parte1 Nl schon gul der Leute Parlamentsfrak-W1€ Ende Aber der Anfang VO' ZAUEE Sommer 1990 tionscheft Bronistaw Geremek und denEnde der als Staatspartel Seit dem Spätwinter gerat der remıer Publizısten Adam Michnik. In der DPo-dürfte mMI1t dem Parteıitag S ber MUeGT den zunehmenden Druck lemıik mıt iıhnen pflegt Walesa seınenkommen se1ın, uch WEINN mI1t ihr als des Mannes, der iıhn VO  — einem knap- Antıntellektualismus spricht VOMachtfaktor noch rechnen ISt,
PCIl Jahr ZZ0T Kandıdaten der „Solı den „Ejerköpfen“ In Warschau undmal auf dem lachen Lande, Wırt- darno  SC  aa für das Amt des ersten nıcht- i1ne LTendenz populistischen The-schafts- und Gesellschaftsmacht mI1t kommunuistischen polnıschen Regıe- SC  —_ mIt dem Versprechen schnellerder Parteimacht weıterhın gul W1€e rungschefs nach Jahren yekürt Problemlösungen.ıdentisch sınd, während in den großen

Städten sıch diese Identıität bereıts auf- hatte. Der Vorsitzende der „Solıdar- Natürlich sınd dıe Motiıve für dıe Uu11-no$t”-Gewerkschatt, Lech Walesa tor-zulösen begonnen hat Und S1e wırd terschiedlichen Strategıen innerhalbdert 1ne Beschleunigung der polıtı-als Machttaktor ıIn einem schwierigen schen Retormen und iıne Korrektur der „Solıdarno$se” nıcht reın und
Übergang ohl auch noch gebraucht, hehr, W1€e S$1e VO den Protagonistender Wırtschaftspolitik. Der Friedens-oll dıe Entwicklung In der SoWwjJet- nobelpreıisträger erklärte „seinem ” vorgetragen werden. SI1e sınd Aus-
unıon nıcht nNnier wiırtschafrtlich sıch druck ebenso polıtischer AmbitionenPremier den Krıeg und strebt, tatkräf-noch weıter verschlechternden Bedıin- ıg un  VZ VO seiınen Bera- WwW1e€e objektiver polıtisch-gesellschaftlı-
SUNSCH In einem Bürgerkrieg Z7W1- cher Strömungen ın der ErsSten PhaseIn der Danzıger Gewerkschafts- Der In dıeschen den verschiedenen ethnischen zentrale, das Amt des Präsıdenten für des Postkommunıismus.
(und relıg1ösen) Kulturen untergehen Danzıger Gewerkschaftszentrale ab-sıch Aalloder In eınen Kampf zwıischen \ gedrängte Walesa 111 dıe Karten In  .

Anarchie und altem Totalıtarısmus Zugleıich ordert Walesa iıne Auflö- mıschen un das LCUEC „Solıdar-
Anders als ın den ehemalı- S UuUNns der „Bürgerkomitees” als polıtı- nos6“-Machtzentrum In Warschau

SCH Satellıten dauert dıe kommunıistı- scher „Monostruktur” un: die Grün- Die soz1aldemokratischen
sche Herrschafrt In der SowjJetunion dung polıtıscher Parteıen, wobe]l Strömungen IN der AA 6  „Solıdarno  SC un
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die lıberalen Technokraten der Macht 1St ıne ernstzunehmende Getahr nıcht

VOT allem In der Wırtschafttspolitik 1U  — für Mazowıeckı, sondern auch für
sehen alleın dem Schirm des dıe entstehende politische Kultur ın
Markenzeichens „Solıdarnos6” die Polen Wenn dıe Bauernparteı, bısher
Möglıichkeit, iıhren polıtıschen Einflu{fß Koalıtionspartner, sıch endgültig als

erhalten. Opposıtionsparteli etablıeren wollte,
würde dies mögliıcherweıse ıne Ket- VoreiligDıe Verlagerung des polıtischen SpeR- tenreaktıion be1 den unzutfriede-

TUMS nach rechts 1St In Polen allerorten Was steckt hıinter der11  > Gruppen unterschiedlicher (COou-
spuren, das ıberale Wırtschaftspro- leur auslösen und destabılisıerend Berlineuphorie ®des Finanzminıiısters Balcero- wırken.WICZ r zunehmende Kritik Folgt INa  S manchen OmmMentaren der

Die Wırtschaftspolitik 1St der Angel- Dıie katholische Kırche, die In den Zei- etzten Wochen, dann o1bt Berlin
punkt, den sıch auch dıe Neutor- ten der ommunistıschen Dıktatur, als künftiger Hauptstadt eınes wıeder-
mierung der polıtıschen Kräfte außer- WEeNN erforderlıch, hre Vermittlungs- vereinıgten Deutschland keın Vorbeı
halb der „Solıdarnos6”“ bewegt und dienste angeboten hatte, sucht ın die- mehr. Und In der Tat! Der Bundesprä-
Mazowieckıs Koalıtionsregierung ser auch für S1E Sıtuation iıhren sıdent spricht sıch nıcht 1LLUT 4aU S PCI-
Fall bringen könnte. Bıs INn dıie Reihen eıgenen Platz Im polıtıschen Pluralıs- sönlıcher Vorliebe für Berlın AaUs, SO11-

der Sejm-Fraktion der „Solidarnos€” IMNUuSs IST S1€ als Vermuittlungsinstanz dern dafür seın Amt eın Vom
reicht dıe Krıtiık All der Wırtschaftspo- nıcht mehr gefragt. Sıe mu{fß sıch Bundeskanzler heifßt C GT habe sıch
lıtık, die WAar eınen ausgeglichenen vorsehen, da{fß S1E sıch nıcht VO  S be- „intern“ bereıts für Berlın entschıeden,
Haushalt, einen stabılisıerten Zioty stiımmten polıtıschen Gruppen vereıiın- halte sıch 1U 4US Opportunıitäts-
un eınen Aufßenhandelsüberschuß nahmen aßt oder für die Durchset- gründen zurück und wolle dıe Wıeder-
aufweisen kann, zugleich ber iıne ZUNS eıgener Ziele (Abtreibungsver- einsetzung Berlıns als Hauptstadt Erste;
halbe Miıllıon Arbeıtslose Z Jahres- bot, oblıgatorıscher Relıg10onsunter- WEeNnNn die sowJetischen Soldaten A4US

mıtte und ıne zunehmend trustrierte richt Schulen a sıch einer polıtı- Ostberlıin un 4U S der DDR
Bauernschaft bescherte. schen Parteı verschreıbt. abgezogen selen. Lothar de Maızıere,
och kann un ll alesa lokal]l oder Da Mag WI1€E eın lasses remake 4US der Minısterpräsıident der DDR, 1N -
regional aufflackernde Streıiks been- alter für WE  —_ schlechten, für WECN g - dessen, möchte die Entscheidung für
den Das hıltft Mazowileckı 1mM Augen- ten” eıt wırken, da{fß sıch Mınıster- Berlın Sar Z Bedingung für den AD
blıck, unterstreicht jedoch gleichzeıtig präsıdent Mazowieck:ı und Gewerk- schlu{fßß des zweıten Staatsvertrages,
dıe Unentbehrlichkeit des Arbeıter- schaftsführer Walesa Anfang Julı be] damıt für die Überleitungsgesetzge-
ührers. bung AA Vollzug der Vereinigungdem Versuch, die politischen Gegen-

sSAtze überbrücken und eıiınen machen, und kritisıert WI1IEe der Bundes-In der Landwirtschaftspolitik steht die
Regıerung jedoch zunehmend leın, „Burgfrieden” schließen, der Eınla- präsıdent jedes Zögern auch das des

dung eınem Ireffen auf SIN Kanzlers. Gäbe also nıcht hınhal-und hier erwächst ıhr ıIn der Bauern- lem  < Boden SI1ıtz VO  = Erzbischof tenden Wıderstand durch dıe Mını-parteı ıne ernstzunehmende Dabrowskı, dem Sekretär der polnı- sterpräsıdenten der meılsten Länder,Gefahr, Ja der Verlust der parlamenta- In War-rischen Mehrkheit. Die DPSL. reglert der- schen Bıschofskonferenz, die Sache wAäare ohl schon längst
schau bedienten. noch bevor sıch eın yesamtdeutscheseıt i1ıne eıgenartıge Koalıtion A4AUS Parlament dazu äußern kann ENL-alten Funktionären der ehemaliıgen Am allerunglücklichsten fühlen sıch INn schieden.Satellıtenparteı der Kommunisten diıesem Augenblıck die ımmer noch

und abtrünnıgen „Solıdar- mıilliıonentfachen Anhänger der „Solı Um keine Miıliverständnisse autkom-
no$St“-Bauernpolitikern. Der M6 darno  SC  Au un: dıe Miıtglieder der „Bür- INE  _ lassen: WENN hier auf Berlın
Vorsitzende der Bauernparte1, Roman gerkomitees”, die sıch durch hre Splt- Bezug SC wiırd un: Bedenken
Bartoszcze, WAar als „Soliıdarnoste”“-Bau- zenpolıtiıker der Alternatıve Walesa dıe ehemalıge Reichshauptstadt
ern-Kandıdart INns Parlament gyewählt oder Mazowileck:ı yedrängt sehen. Da als künftigen gesamtdeutschen Regıe-
worden. Die alten Bürokraten der Sa- be1 haben S1€e selmt kurzem die Auswahl rungssıtz angemeldet werden, dann
tellıten-Bauern dıe hıs VO  S zwıschen der VO Walesa-Anhängern spielen konfessionelle Gründe heine
einem Jahr mMI1t den Kommunıisten 1ne yegründeten „Verständigung Zen- Rolle Und 1St auch keın üddeut-

trum “ un: der „demokratıischen Aprosozıialıstische Agrarpolıitık leg1- sches (semüt Werk, das C
timıeren hatten, gerlieren sıch heute HOM die das Reformprogramm Ma- SCH „Preufßen“ oder „Norddeutsches”
rechts und nationalıstisch. Die unNnna- zowıleckı weıterhın parlamentarısch allgemeın hätte. Es 1St WAar > da{fß
türliıche Koalıtion AaUuUsSs instinktiven un: polıtısch abstützen ll Der DPar- Katholiken sıch In keinem eutschen
Gegnern des polıtıschen Pluralısmus teienbildungsprozefß auf den I rüm- Staat wohl fühlten W1€e iın der „Bon
un: der OÖffnung der Märkte un: HCT der zerbDrochenen Einheitsbewe- ner  c Demokratie. Auch 1ST wahr, da{fß

1STt In vollemzufriedenen „Solıdarnost”-Bauernpo- SS „Solıdarnose” Protestanten das Modell Bun-
ıtıkern miıt populıstıschen Losungen Gang. bı desrepublık eher Vorbehalte hatten


